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Larlsruhe r Zeitung .
Mittwochs den 25 . Januar 1792 .

Mtt Hschsürstlich - Markgräflich . Ladischem gnädigsten priviiegio .

Frankreich .
Nationalversammlung der zweyren Legislatur .

Fortsetzung und Schluß der Sizzung , vom 14 Jan .
Man batte dieses Proiccl schon lang in den Jour¬

nalen angekündlgt ; aber cs wurd ' immer durch seine
Unwahrscheinlichkett bis aus den Augenblick verworffen,
wo des KricgsministcrsRcde und Ihres Comile 's Be¬
richt diesen Gerüchten Glauben verschafft haben .
Was heißt dieses gegen das Vaterland geschmiedete
Cemplotr ? und wie lange werden wir dulden wollen,
daß unsre Feinde unS durch ihre geheimen Entwürfe
abmatten und durch ihre Hoffnung beschimpfen ? Ist
es wahr , daß diese Jntrjguen von solchen Leuten
gemacht worden , welche dabcy ein Mittel sehen ,
sich aus ihrem politischen Nichts wieder zu erheben ,
i» welches sic heradgcsunkcn sind , durch einige Agenten
der vollziehenden Gewalt , welche entweder aus Neigung
.für das HauS Oesterreich dazu bewogen worden ,
oder um dadurch etwa ihre Mcchl zu vergrößern ;
Ist es wahr , daß der sehr verderbliche Vcrkhei.
digmigsstand , indem wir uns befinden , uns die Noth-
wendigkcit auferlegk , Maasregeln andrer Art zu er¬
greifen ? wirb die Nationalversammlung wohl die Au¬
gen vor einer solchen Gefahr verschließen können? Die
bloße Möglichkeit schon von einer Capitulation könnte
die Mißvergnügten , welche darauf hoffen , zu Verbre,
chen verleiten ; und diesen Verbrechen muß man zuvor,
kommen. Lassen Sie uns also allen Fürsten zeigen ,
daß die französische Nation entschlossen ist , die Consti¬
tution zu handhaben , oder ganz mit ihr zu Grunde
zu gehen . Lassen Sir uns den Fremden zeigen ,
daß sie es wohl versuchen können , Das Volck
irre zu führen , Verdacht auf die Reinheit der
Absichten seiner Repräsentanten zu werfen ; daß aber
wir , denen die Vcrthcidigung der Constitution auf.
getragen ist , dieses bcy uns hinterlegte Gut wie ein
Heüiglhum verwahren werden und mit allem
dem Eifer und der Kraft , die ftcycn Männern
geziemt , das ehrenvolle Amt verrichten wollen ,
welches das französische Volk uns « «vertraut hat.
Ich schlage vor , sogleich in diesem Augenblick

zu dekretiren : daß die französische Nation <He
Agenten der vollziehenden Gewalt , jeden Fran¬
zosen , ( Mehrere Stimmen : Jeden Gesetzgeber )
für Verrälher an dem Vaterland und des Verbre.
chens der beleidigten Nation schuldig erklärt werde,
welcher entweder dirccte oder indirecte an einem
Congreß Anthcil nehmen würde , dessen End¬
zweck seyn sollte , eine Abänderung an der Con¬
stitution , eine Vermittlung zwischen der Nation und
den ausgewanderken zu veranlassen. Ich schlage vor , diese
Erklärung , auf der Stelle , dem König zu Über¬
bringer! und Ihn zu ersuchen , dieselbe sogleich
allen Fürsten Europens bekannt zu machen und Jh «
nen zu erklären , baß Er jeden Fürsten , der die Ab¬
sicht äußern sollte , einen Eingriff in die Constitution
zu thnn , als einen Feind von Frankreich anschrn wird . ( Alle
Mitglieder stehen plötzlich mit einander auf. Alle , in der
Stellung von Schwörenden , drücken durch wiederholte-
Zurufen die Beystimmung aller Willen mit Hrn.
Gnadet- Erklärung aus . — Die Gallerten verci.
nigen ebenfalls Beyfallklatschcn , Enthusiasmus und
Eibschwüre mit dem Eid bec Versammlung. —
Man hört eine große Menge Stimmen : Ja , ja !
Constitution oder Tod l Zu gleicher Zeit erhebt
sich in allen Theilen des Saals ein Geschrcy , daß
man die Stimmen sammlen soll . ) Der Präsi-enr :
Ich bitte die Versammlung , ruhig zu sehn , ich
will sie befragen . ( Man ließt die Liste der Com¬
missarien ab , welche die Deputation an den König
ausmachen sollen . ) Hr . Hcraulr : Ich wollte die¬
selbe Molion machen , wie Hr . Guabel ; er häk sie
kraftvoller «nd viel besser gemacht , als ich im Stande
gewesen wäre zu lhu» ; ich glaube indessen , daß e-
nützlich ist , an das französische Volk eine ganz kurze
Adresse hinzuzufügen und bitte mir Erlaubnis aus,
dieselbe vorlesen zu dürft». (Hr . Heraull ließt seine
Addresse , welche von der Versammlung an das diplo¬
matische Comiie verwiesen wird. Die Versammlung
nimmt einstimmig und unter neuem Beyfallklatschcn
Hrn . Guabets Dckretsvorschlag in folgende» Wor.
ten an : ) „ Nachdem die Nationalversammlung in Er.
»äMg gezogen , baß , in einem Augenblick , m»
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d «r französischen Volks Freyheit von allen Seilen her
bedroht wird , cs daran gelegen ist , daß die Repräsen¬
tanten des Volks durch alle Mittel , welche in ihrer
Gewalt sind , die Bemühungen vereiteln , welche an¬

gewandt werben , die französische Constitution mnzustür -

? en , so decreliri sie , nachdem sie das Dccret für drin .

Send erklärt hak , folgendes : „ Die Nationalvcrsamm -

lnng erklärt jeden Agenten der vollziehenden Gemalt , jeden
Franzosen rc . alles wie oben vvrgcichlagen worden .

Hr . Delcssart : In einem Augenblick , wo die Na¬

tionalversammlung mit einer so wichtigen Bcrakhschla -

gung beschäftigt ist , halt ' ich mich verpflichtet , dersel .
den ein Schreiben mitzutheilen , welches ich diesen

Morgen erhallen habe und das sich auf die Zusaili -

rnenrottmigen im Kurfürstenthum Trier bezieht ; es iit

« in dem Kurfürsten von Seiten des Kaysers zugeschick-

tes officielles Schreiben , welches dem Minister des

'Königs zu Brüssel von dem Regicrungsminister cinge -

händigt worden . — ( Hr . Delcssarr ließt dieses

Schreiben , in welchem der Kayser dem Kurfürsten
von Trier ankündigt , daß er ihn unter keiner andern

Bedingung gegen einen Einfall der Franzosen schützen
wird , als wofern er alle Zusammenrottungen zerstreut ,
die in den Niederlanden gegebnen Befehle ausgefühtt
und in allen Stücken den Gesetzen einer guten Nach¬

barschaft Genüge geleistet haben wird . ) Ich füge nun

« och hinzu , sagte der Minister , daß , in Ansehung der

Politischen Aacnien der vollziehenden Gewalt , mir nichts

bekannt ist , das Verdacht auf ihre Redlichkeit werfen
könne ; was mich anbelangt , so wiederhol ' ich , was

ich bereits gesagt habe , in meinem und meiner Col¬
lege « Namen : Constitution oder Tod !

( Hr . Duport und Hr . Delcssart heben beyde die

Hände empor , zum Zeichen ihrer Ucbereinstimmung

mit dem Eid , den dir Versammlung so eben geleistet

hatte . )
( Hr . Delcssart fährt fort : ) Der Vollmacht zufolge ,

welcye ich provisorisch in dem Kriegsdepartemenl aus ,

geübt habe , hat der König die nöthigen Befehle cr -

Ihcilt , daß die Officiers der Armee vom Mittelpunkt

ihre Equipage rüsten sollen .

( Die bcyden Minister verlassen , unter lebhaften Bci -

fallsvezeugungen den Saal . Die Sizzung wurde bis

Z Uhr aufgehoben . )
Abendsizzung , vom 14 Jan .

Hr . Gmidet thcilke deS Königs Antwort auf die an

Ihn abgeschicktt Deputation mit . Der König sagte :

Sie kennen Meine Liebe zur Constitution : versichern

Sie die Nationalversammlung , daß ich nichts versäu¬

men werde » was deylragen kann , sie zu befestigen .

Alle Minister traten in den Saal und kündigten

« 0 , der König habe das in der Morgensizzung gegeb -

ne Dekret sanclionirt . Diese Nachricht erregte großes
Vergnügen .

Sizzung , vom 16 Jan .
Man gab der Nationalversammlung Nachricht,Spa .

nlen mache feinblichcBewegungen gegen uns und dco .
he mit Einverständniß , sowohl der Höfe von Norden
und der Ausgewanderten imt einem Einfall ; man hat
zu dem Ende Commissaricn ernannt , um an dastgen
Grenzen , kheils die Vestungen zu untersuchen , rhettS
Verlheidigungs - Anstatten vorzukchren .

Sizzung vom 17 Jan .
Der König verlangt von der Nationalversammlung

die nöthigen Gelder zum Krieg und der Kricgsministcr ,
hat cs unlerschrieben . Der Minister der auswärtigen
Angelegenheiten riech durch ein Memoire , welches er
adlas , keinen Krieg anzufangen , allein Herr Brissoc be¬
trat tie Rednerbühne und iprach kraftvoll und weit -
iäustig dagegen .

Sizzung vom 18 - Jan .
Gegen des Königs ältesten Bruocr wurde folgender

Dccrcts - Vorschlag ohne wettere Untersuchung angenom «
men : Die Nationalversammlung hat erwogen , daß ,
da der zur Regentschaft berufne erste französische Prinz ,
Luvwig - vkaniSIaus - Taver , nach der den 7 . Nov . v. I .
bekannt gemachten Aufforderung , nicht nach Frankreich
zurückgekehrr und der demselben durch die Covstttution
vorgefchricdne Zeitraum , von zircycn Monathen
verflossen ftbe 10 erkläre sic , Vieler Prinz sey
anzusehcn , als habe er auf sein Rechc zur Regent¬
schaft Verzicht gekhan und sey dessen verlustig .
Die vollziehende Gewalt , feile demnach durch hierzu
erforderliche Befehle dieses öffentlich bckanndt ma¬
chen , und in breyen Tagen der Nationalver¬
sammlung von den gcnommiien Maasrcgeln Nach ,
richl erchcilen . Die Antwort , auf des KaystrS
Schreiben wurde hierauf untersucht ; den » gaben eini «

ge dem Mtnisterio Beyfall , die Nation vom Krieg
avzuhalten , andre , wollten Krieg . Morgen soll hierü¬
ber weiter gesprochen werden .

Paris , vom r6 Jan .

Heute werden die Herren Seyies , Tallerand und
Ravaud die Reise nach Londen antrcten . Diese z
gemeinen Depulirten der konstttuircnde « Versammlung
sollen im Auftrag haben , mit Grosbrittanien einen

Trotz - und Schutzbund zu unterhandle » und zu glei¬
cher Zeit den Traktat zu erneuern . Man ist wider

Spanien aufgebracht und will sich wegen der

Beschimpfung der Franzosen rächen . Zu des

Königs Leibwache sind statt 1820 , 5000 Mann

angeworben worben . Nach einer in Frankreich aufge¬
nommenen Bevölkerung soll die Zahl derselben au -
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L 7 Millionen 842 tausend bestehen . G -stern wurde

in dem Iakodimrk -ubd eine Address « von den Ein¬

wohnern zu Caen verlesen , derer ivesenilicher Jnnhaik

dahin iaulct , daß sich zween Wege Ludwig XVI . dar -

stellcn , entweder öder ein freies Volk zn herrschen , oder

Verzicht auf die Krone zu thun . Eine Abschrift da¬

von est an de » König und eine an die Nalionalver ,

sammlung geschickt worden .

Strasburg , vom 22 Jan .

Der Verkauf der Nationalgütcr geht hier mit un .

glaublichem Erfolg von statten . Die hiesige Münze

rst ungemein stark beschäftigt , täglich kommen Glocken

aus allen Gegenden im EM au , die sogleich einge -

schmolzcn werden . Non Morgen an werden alle Tage

für 620 LioreS Kupfermünze gegen Asignaten ansge -

wechsell . In wenigen Wochen soll die Münze täglich

iLQo Lio . zum A '.iswechfeln liefern . Nach Paris ist

Strasburg ohne Zweifel diejenige Stadl , welche dir

Revolution am meisten befördert : Der Umstand , daß

sie vor no Jahren noch eine Reichsstadt war , trägt

am meisten dazu bey .

Madrit , vom 2 Jan .

Man versichert , der französische Hof werde ehestens

dem Unfrigen feyorlich erklären , Ludwig XVI .

werde mit der ganzen französischen Nation ei¬

ne längere Weigerung , die ftcyr KoiMutiousannahmc

deS Königs anzuerkcnnen , alS « ine offenbar feindselige

Handlung ansehen , die dem Völkerrecht , den

feyerlichsten Vertragen und de» wiederholten Freund -

schasts - Versichrungen ganz enkgegcn wäre . Welche

Wstrkung dieses , besonders in dem Augenblick , mache »

werbe , wo die Vollziehung des bekannten Edickts über

die Ausländer hauptsächlich wider die Franzosen mit

neuer Schärfe gerichtet wird , müssen wir frcylich er¬

warten . Der sogenannte Famüienvmrag , der itzt

Wativnalvertrag geworden , muß nach de« neu .

ern Vorgängen sehr baufällig werden .

Schreiben aus London vom 6 . Jan .

Die durch den Fürsten von Kauniz , in des Kaiser -

Namen mitgetheilte Erklärung , in Beziehung auf den

Churfürsteu von Trier und die französischen Prinzen ,

hat hier etwas Aufsehen gemacht . Manche unsrer

hiesigen Politiker weißagen , daß , wofern es zum Krieg

zwischen der Französischen Nation und dem deutschen

Reich kommen sollte , gar kein Zweifel sey , baß die

Niederländischen , so wie die Holländischen sogenannten

Patrioten , die Gelegenheit mit beyden Händen ergrei¬

fen werden , um ihr altes Spiel zu erneuern und ge¬

wissermaßen mit Frankreich gemeinschaftliche Sache zu

« racher Sie gehe« in ihren politischen Muchinaßun -

) - - --- -- -
gen noch weiter und behaupten , daß wofern dergleichen

sich wirklichereignet,Grosbrittanicndurch seine gemach¬
te Trackaten und übernommnen Garantien mit

in diese unglücklichen , mißlichen und verheerenden Sce -

ncn könne cingcflochten werden . Indessen wird von

der andern Seile geglaubt , unser Ministerium

sey weise genug , sich so lange als immer möglich in

dieGährungen auf dein vestenLande nicht zu mischcn .Man

sicher voraus , daß ein Krieg mit Frankreich manche

Carastrophe hervorbringen könne . Unser Ministe¬

rium wird daher gewiß die Veranlassungen dazu

nicht zu geben wünschen .
U ) ien , vom iz Iau .

Die Untersuchungen gegen den Magistrat zu Wien

haben bereits angefaiigcn . Uebcrhaupt ist Kavier 'Leo¬

pold mit einer fast beyspiellosen Thäkigkcit beschäffligt
alle innern Gebrechen seiner Länder abzustellen . Die

meisten in Wien bcsindlichcn Franzosen lernen die deut¬

sche Sprache mit dem größten Esser . Wahrscheinlich
ist es nur eine Sage daß die Generalgouverneure der

österreichischen Niederlande nach Wien kommen , immer

daselbst bleiben und dem Erzherzog Karl das Gene¬
ralgouvernement abtretcn werden . Feldmarschall von
Bender hat nun , als Gcneralkommandant , jährlich
2g,020 fl . Gehalt . D >e aufrührischcn Brabanter und
Lütticher versammeln sich in den französischen Grenz¬
städten und ihre Häupter van der Mersch und Fabri
zahlen ausserordentlich . Van der Nvot soll in Paris
seyn und mit dem diplomatischen Ausschuß unterhand¬
le« . Die Zahl der vcrbnndnen Brabanter und Lüt¬

ticher belauft sich auf 6200 . Die Vonkisten schlagen
sich auch dazu , so daß mau in den Niederlanden neu¬
en Auftritten entgegen sicht.

In der Nacht auf den 12 . dieses kam der Prinz
von Nassau hier an und halte den 12 . eine lange Au¬

dienz bey besKayscrsMajestäl .Abcnds erschien er imCir -
kel des Fürsten von Kaunitz . Er wird sich nicht lan .

ge hier verweilen , sondern nach Berlin gehen . Seine
Geschäfte sind kein Geheimniß ; er sucht Europens
vornehmste Mächte dahin zu bringen , die Sache der
ausgewanderten französischen Prinzen und des Adels

zu unterstützen .

Donaustrsm , vom 14 Jan.
Als den y . dieses zu Regensburg die erste RathS ,

Versammlung in diesem Jahr gehalten wurde , Verla¬
der Churtrierjsche Gesandte eine Danksagung an des
KaysersMaj . für Sein RatificacionSdecret mderElfasser
Sache und für Seine nachdrückliche Verwendung bey
dem König von Frankreich . Der Churbrandenbucgi «
sche Gesandte äusserte darauf , daß dieses Kayserl . Ra -

tißcationsdeiret mit feinen Beylagen aller Erwartung
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«nt,prächt und Se . König !. Majestät solches mit
der Kayftr und Reich angemeßnen Würde , Weißheik ,
Mäßigung und Nachdruck adgefaßt befunden habe.
Dieser Danksagung und Aeusserung traten die sämtl.
idrigcn Gesanvschasten bey , worauf der Churböhmi¬
sche Gesandte erwiederle , daß dieser allgemeine Bey-
fall Kayscrl . Maj. zum allergnädiqsten Wohlgefallen
gereichen werde und da Aüerhöchstdieselbcn bereits so
viele überzeugende Proben von genauester Erfüllung
ihrer aufhabenden Verbindlichkeiten gegeben hätten ; so
würden Sie auch nicht aufhören , die höchsttraurige
Lage zu beherzigen, in welcher flch so viele Reichs¬
stände befänden , welche durch die französischen Grund ,
sätze ihrer unstreitigen Gerechtsame »och stets beraubt
wären und welchen nur allein durch das Band der ge-
setzmäßgen Einigkeit die verfassungsmäsige Hülfe ver-
schaft und weitern unangenehmen Folgen vorgebeugr
werden könnte.

Wien , vom iZ Jan .
Auf des Feldmarschalls von Bender Ansuchen , soll

wegen der bey diesen bedenklichen Zeitumständen im¬
mer mehr überhand nehmenden Gährungen , der kom-
mandirende General in Italien , Baron von Stein ,
ihm an die Hand gegeben worden ftyn . Dem Herrn

, Fc -dmarschall aber haben Ce. Majestät aufgctragcn,
daß , Falls sich die mindesten Unruhen an den fron,
zösischea Grenzen ereignen sollten , er mit seinen Trup¬
pen vorrücken möchte. Zur Verstärkung derselben ha-
bu > mehrere Regimenter Befehl erhalten , zu mar¬
schieren , so bald es die Witterung leitet . Der Hof-
kriegsralh dringt auf die Stellung der 6000 Rekru¬
ten , die Ungarn noch zu liefern verbunden ist .

Kölln , vom lü . Jan .
Die neusten Berichte aus Coblenz grken , der Kö¬

nig von Frankreich habe noch einen Versuch gemacht,
seine Brüder und die ausgcwandcrten Franzosen zur
Rückkehr nach Frankreich zu vermögen , n,t dem Bcy-
fügen , hieß sty der lezte Versuch zur Güte und bald
drohten Umstände « inzutreten wodurch ihr Vaterland
für sie auf immer veriohrcn gehe. Grüner und Ge¬
gengrünte sollen die Prinzen unentschlossen wachen ,
«der die Pari hie , die sie zu ergreifen hätten. Elnch-
wehl soll die Bedenkzeit kurz s. yn .

8lorenz, vom 7 Jan .
Schon mehrmal hat Sebastian Morozzi bekannt ge¬

macht , er habe eine Maschine erfunden , Gctraid rhne
Bewegung von Wasser oder Luft zu mahlen . Den
27lcn und iZten vorigen Monats machte er mir
dieser Maschine in Gegenwart vieler vornehmer u> d
gelehrter Personen einen öffentlichen Versuch, in Zeit
»in« Stunde waren auf einem einzigen Gang 4 Schef¬

fel Getraid so f-irlreffliches Mehl, als man je von
Wassermühlen erhallen kann, gcmalen .

Mailand , vom zi Dcc .
Unsere königliche Regierung har zwev Verordnungenbekannt machen lassen . Durch die erste wird jeder¬

mann verboten , Slillctte bey sich zu tragen dry Stra¬
fe von 50 bis 500 Skudi ; Reisenden wird zur Ver-
theidigung ein Degen erlaubt . Die zwevte Verord¬
nung verbuchet bas schnelle Fahren mit Kutschen, so.
wohl bey Tag als zur NachlSzcit, unter Straft von
ivo Skudi , Arrest re.

Oberrhein, vom ist . Jan .
Die ausgewanderten Franzosen sollen Befehl haben

aus dem deutschen Aniheil des Bißrhums Straßburg
und der Ortenau sich zu entfernen . All - Fouragelie-
ftruugen an dieselbe haben plötzlich aufgchörl und viel«
Soldaien von Miradeau ' s Legion über den Rhein
nach Straßbnrg hinüber descrtirt feyn .

Regensburg , den 17 . Jan .
Bey dem ersten Rcjchsralh in diesem Jahr ist das

König !. Französische Rappeischreiben des Herrn von
Verenger und das von dem Rcichsdirettorium aufgesetzte
Recrcdiliv vorgekvmmen . Der König der Franken versi¬
chert , daß Er, um tcnVerband und die Freundschaft
mit dem deutschem Reich zu unterhalten , alsoglrkch
die Stelle dieses Gesandten wieder besetzen werbe.

Rheinstrom , vom 2l Zan .
Der Hofiuweberer Mack zu Wien hat für den dem

Kayserl . Hof zu den z Krönungen gelieferten Schmuck
965,600 fl , ewpwngen . Man sagt , daß die z Krö¬
nungen dem Kayscr y 500 oco fl . gekost habe.

Kehl , vom 2Z Zan .
Vorigen Freylsg war der Herzog von Wirtemberg

hier über Nach' . Er sandte von hier einen Eilboten
an den Kardinal von Rohan , die Ausgewanderten
und Truppen auseinander zu lassen . I " Oppcnau,
Oberkirch , Rcuchcn , c . ist alles gestopft voll . Eme
unbrauchbare Kirche zu Oberkirch ist in eine Caserne
umgcschaffcn worben .

Vermischte Nachrichten .
Das nach den Niederlande » aufgebrochne Regiment

Sachsen . Koburg ist in Lüttich cingerückt , besetzte die
Norstältc und that noch am nemlichen Abend seiner
Ankunft den Dienst .

Der Padst hat sein Testament gemacht. Seine Ge-
sundhei ' sumsiände sind bedenklich .

Zu Koblenz, sollen dortige Ausgewanderte Franzo¬
sen Erlaubniß erhalten haben , länger da zu bleiben,
um bessere Witterung abzuwancn. Herr von St .
Croix , der sich Besser befindet, soll sich aus Mitleibrn
Hey Hof, für dieselbe verwendet haben .
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